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ver Das Debnt des Finanzminiſters Scholz. dies Geſetz um ſo weniger Einfluß, als der Ausfall von 11 Mill. koſten 402350.4 Antheil der deutſchen Reichskaſſe 40000.4, Ueber
1883 Unſer Berliner ZCorreſpondent, welcher heute zum durch Beſteuerung des Vertriebes geiſtiger Getränke und des ußs e er n PTinne Miniſterium der auswärtigen
t Be Male ſeine geſchätzte Feder unſerm Blatte leiht, entwirft Tabaks gedeckt werden ſoll. re e ahnen r s

z von der geſtrigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes folgen Trotzdem die Rechte gerade mit der letzten Ankündigung Ausgaben 40448686 einmalige Ausgaben 157 200
Ar- Hild: nichts weniger als durchweg zufrieden ſchien, ſpendete ſie Herrn Betriebskapital der General Staatskaſſe beträgt 30330000

n Wahrheit, wir haben wieder einen Finanzminiſter, ſo Scholz, als er geendet, reichen Beifall und die „entſchiedene“ Bauverwaltung: Einnahmen 1064285 4, dauernde Ausgaben

9 e n J 17 452 823 einmalige Ausgaben 14 048 625 .4. zal z es heute beim Ausgang der erſten wirklichen Sitzung des Linke wagte wenigſtens nicht anders, als halblaut dagegen zu kür 8 r Miniſteriumß für Handel und Gewerbe: Einnahme 321 900 dauer drordnetenhauſes, in welcher die Vorlegung des Etats oder demonſtriren, denn auch ſie hatte den Eindruck gewonnen, daß Ausgaben 1558 172 einmalige Ausgaben 174 960 .4. Jut e
her deſſen Einführung reſp. Erläuterung durch den Finanz man ſich nicht nur mit einem ſach und fachverſtändigen, ſon verwaltung 7319800 4 dauernde Ausgaben 80 159 800

e. ſiter erfolgte. „Entgegennahme von Vorlagen der königlichen dern auch hieb und ſtichfeſten Finanzminiſter gegenüber habe. h r 7 Miniſterium des Jnnern:
einer Änntsregierung,“ ſo lautet das traditionelle Programm für die Zur Prüfung des Etats wurden den Abgeordneten 4 Tage frei n r e v hritilg? m.
000 H. Wer nur halbwegs eingeweiht in den preußiſchen Parla- gegeben. waltung: Einnahmen 2 154 000 dauernde Ausgaben 7
ugba- Nusbrauch iſt, wußte von vornherein, daß einzig und R log r. 2 597 u Geſtütsverwaltung: Ein rglegung des Etats erfolgte und daß man nach dem onologe nahmen 9 Zauernde usgaben 3849 060 einmaliger Fnanzminiſters wieder heimgehen werde. Alſo Eine Sitzung Politiſcher Tagesbericht. Aweggren „771 e ugg e nltusminiſterium. Einnahmen
ſtüch, P Finan. d e. Wer ihr als Zu Die Macht der Verhältniſſe hat wirklich einen 2920022 dauernde Ausgaben 52099039 einmalige Ausgabenon z4 zur einer Stunde und doch eine große. Wer ihr a Zu Wandel vie A Natt b 8487 436.4. Kriegsminiſterium: Einnahmen 1755 dhal wer beiwohnt, erkennt dies ſofort an dem äußern Habitus des ande auf die Anſchauungen der Nationalliberalen hervorge Kusgaben 107 572 dauernde
2366 iſes. Kaum hat der Präſident das Zeichen zum Beginn ge n T Wirt W r S Herz, als nrit

iſt der Fi iniſter, geſolgt von einem Theile den ſozialpolitiſchen Vorlagen der Regierung, namentli P ſchinggr 40ſo en r e e Abgeordneten e dem Unfall. und Alterverſorgungsproject, entgegen bringen ſo en r r e e
m ſt ein, lautloſe Stille breitet ſich über das Haus und dauert beurtheilen ſie auch eine Frage, die von dem mancheſterlichen Herrn v. Bismarck an den Miniſter räſiee h

m prehen von den Beifalls oder MißfallensZeichen, die laut Liberalismus ohne Weiteres abgethan wird, die Colonialfrage worin der Handel kleiner Hö m Arkorig r
t E. u T anzminiſter nunmehr mit völlig kaltem Blute. Die „Nat.lib. Correſp.“ c Höfe mit Adelsdiplomen c.Lan- en und auch heute laut wurden an, bis der Finanzminiſter r Se z l t draſtiſch gegeißelt wurde. Es heißt darin:San m iſt bereits ſoweit für eine verſtändige Colonialpolitik gewonnen, Die von Seiten eines der kleinſten deutſchen Fürſten erf nWenn Eingangs von einem Debut des Herrn Scholz ge daß ſie folgendem Artikel Naum giebt, in der Abſicht, daß er von Verleſhung eines diplomatiſchen Poſtens in Frantfurt an eine Pi-
ungs- Heden wurte, ſo iſt das natürlich eum grano salis zu nehmen. dem Gros der nationalliberalen Provinzialblätter als „eigenes onlichkeit von ſehr zweifelhafter Vergangenheit habe ein allgemeines 9

t 1 R eer dem Landtag hatte Herr Scholz dis jetzt noch nicht als Urtheil abgedruckt und auf dieſe Weiſe „Stimmung“ für die s wegen ver Poli ſchad! ehe der er önlichteit des Ernannten,
el et Lebutirt wenigſtens noch nicht als summus: im Sache ſelbſt gemacht wird. ten ſolle Die e te Merchiet n bare Tee len e
ndern Funzredner debutirt, g J i x Jnmitten der ſozialpolitiſchen Erwägungen, welche mit Recht s dem Accreditſeten ein eaitirung habe keinen anderen Zweck, nige ihetag kennt man und ſchätzt man ihn ſeit Jahren. Und ſchätzt v ſt ie reditirten „eine geſellſchaftliche Stellung zu verleihenge. chstag i und in der öffentlichen Discuſſion mehr und mehr die Oberhand ge indem man ihn zum offiziellen Mitgliede des di z eihen,Ser. weswegen? Weil ſein Vortrag nicht nur leicht und flüſſig winnen, iſt eine Aufgabe bisher weniger gewürdigt worden, als ſie macht. Die Erzählungen, welche in e tig diplomatiſchen Korps
n und m wieder könnte man ihn ſogar elegant nennen aber nicht verdient. wir meinen die Frage der Coloniſation. Alljährlich heit des Accreditirten eirkulirten gin Frankfurt über die Vergangen-
n und geſuchten Sinne ſondern namentlich auch licht und gehen im Wege der Äuswanderüng zahlreiche tüchtige Kratte unſerm Ig. Schuhmahherlehrling von einer ſltern unbaäh erthtn de
geſucht en t volkswirthſchäftlichen Organismus auf immer verloren. Wir wiſſen, wohlgefällig bemerkt wurde“, demnä W u rz iſt. daß wir die Auswanderung nicht hindern können im Gegentheil höhere Schulbildung, dann für u auf Koſten derſelben eine
ger Was Herr Scholz als Finanzminiſter leiſtet, reſp. zu leiſten die Thatſache, daß unſere Bevölkerungszahl im Großen und Ganzen von ihr geheirathet wurde. Von ſei e derrntitel erhielt und

Stande ſein wird wiſſen wir noch nicht, was er aber als fich raſcher vermehrt als unſer Nationalwohiſtand, rechtfertigt die Ver. u perſchaffen“ zu wiederholten Male egierung, „um ihm Orden

tiſcher Finanzredner vermag, das ſteht nach ſeinem heutigen W Wsſiht degennter a ſog e en d in land e ehe n
e u 2 jin t im Abgeordnetenhauſe feſt und das Lob ſeines Vortrags rade unabweislich, ob der alljährliche Verluſt von Hunderttauſenden ſten So net geor artikeln zwiſchen den vörnehm

ite in keiner für ihn ſchmeichelhafteren Form zum Ausdruck in der bisherigen Weiſe ohne ernſte Schädigung unſerer Nation ſie Ernennun g zu einem ge r „Wenn nun jetzt
chaftung Mwen, als in dem ſchon mitgetheilten Satz: Jetzt haben wir ins Endloſe fortgehen kann denn bekanntlich ſind es im Allge erfolgt, für ein Jndividuum dieſer F lediglich zu dem Zweck
ut zum niſt Was für ein Bild meinen nicht die ſchlechteſten ſondern gerade die leiſtungsfähigeren geſuchten Eintritt in die höhe ategorie den bisher vergebensh wieder einen Finanzminiſter. Was für Kräfte, die ihr Glück im Auslande ſuchen. Ganz von ſelbſt drängt darin n Mi e Hhere Geſellſchaft zu erzwingen, ſo liegt
Zweigen zah uns Herr Scholz von der Finanzlage des preu ſch doch der Gedanke auf, wenn möglich dieſe Kräfte auch in der Ferne ſhrerit n r t welcher einmal anerkannt,
e Land- hen Staates? Günſtig iſt die Finanzlage des preußiſchen durch ein feſtes Band an die Heimath zu feſſeln. Nicht minder liegt eſbe Regierung gewiſſermaßen W werde erzählt, daß die
450 Mut zur Zeit mit nichten, es beſteht vielmehr, abgeſehen von es im Intereſſe des nationalen Geſammtwohls ſowohl wie der Ein ſome hält, wo ein jeder, wer es au h offenen Laden für Adelsdip-
H. 355 5 ältni den Erforder zelnen, den Strom der Auswanderung ſo zu leiten, daß der Auswan zer nach feſten Preiſen tari ein mag, gegen Einſendungn Andern, ein großes Mißverhältniß zwiſchen den Erſo dernde bei Fleiß und gutem Willen im Auslande wirklich die Titel k fe tn Es Frifirten Summe, den von ihm gewünſchten
Vog- o des Staates und ſeinen Einnahmen, ſehr wohl iſt aber zu e Exiſteng ſindet. Mit andern Worten. eine verſtändige a kaufen kann. Esz, ſheine nicht unmöglich daß dieſelbe RegieApeu erhoffte Exiſtenz find i t ine verſtändige rung, „und wenn das Geſchäft rentirt i äung ab- Pfen, daß ſich dies Mißverhältniß mit der Zeit ausgleichen Cöloniſationspolitik iſt es, was uns fehlt. Daß el t. auch andere einen ähnlichen
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vorausgeſetzt daß man die Hülfe des Reichs zur Aufbeſſerung
Finanzen in den Einzelſtaaten mehr in Anſpruch nimmt. Eine

Perſpective zur Baſis zu nehmen erſcheint aber um ſo
her riskant, als in Folge der im Jahre 1879 und den folgen
Khren inaugurirten Reichsſteuerreformpolitik ſchon jetzt für
ußen das erzielt worden iſt, daß daſſelbe an das Reich nichts

r herauszuzahlen braucht, ſondern im Gegentheil etwas vom

i heraus bekommt.
In dieſer Erklärung gipfelte der Vortrag des Miniſters und

u man ihren Jnhalt wägt und in Betracht zieht, daß die Be
hinnahmen und namentlich die der verſtaatlichten
ſenbahnen in einem ſtetigen, erfreulichen Wachsthum be-
ffn ſind (mit wenigen Ausnahmen), daß ferner das Extra
rium zum Ordinarium auch in dem neuen Etat keineswegs
änem unbilligen Verhältniſſe ſteht, außerdem aber, daß die
jerung, worüber ſich allerdings ein großer Streit erheben
tie ganze Summe der Steuererlaſſe wieder in den Etat auf
men hat, weil ſie von der Ueberzeugung ausgeht, daß Steuer
ſenlcht wieder rückgängig gemacht werden können, auch wenn
Jſetzücher und formaler Zwang zu ihrer Aufrechterhaltung
ſbeſtebt, ſo wird man von den Ziffern des Etats des Jahres
5384 um ſo weniger überraſcht ſein, als das Defizit, mit dem

ihſchließt beinahe 32 Millionen ſchen dadurch aufge-
m wird, daß in dem Etat von vornherein 33 Millionen Mark
her eingeſtellt werden konnten, nämlich 26 Millionen weniger

huß als im Vorjahre und 7 Millionen weniger Anſatz bei
Auſtizverwaltung.

Immerhin war es nur zu begreiflich, daß die Mittheilung,
der neue Etat mit rund 134 Millionen über die Etatsziffer
i Grunde liegenden Etats hinausgehe und daß die Geſammt
differ 1089 Millionen betrüge, einen erheblichen Eindruck
es Haus machte und große Bewegung hervorrief.
Selbſtverſtändlich baſirte die Erläuterung des neuen Etats

de des vorjährigen und des laufenden. Das letzte Finanzjahr
l 82 hat eine Anleihe von 28 Millionen. erfordert und
alkeberſchuß von nicht voll 3 Millionen ergeben. Von dem
den hofft der Miniſter, daß es nicht ungünſtig abſchließen

Wenn es keine Anleihe erfordert habe und ſtatt mit einem
t wahrſcheinlich mit einem kleinen Ueberſchuß abſchließen

v ſo ſei deshalb mit nichten die Hoffnung gerechtfertigt oder
Mfertigt geweſen, daß das Mißverhältniß zwiſchen Soll und
nunmehr aufhöre. Allerdings zeigten die Einnahmen eine
Alche Steigerung und die Ausgaben nirgends ein bedenkliches
iſen, aber ohne den vorjährigen Ueberſchuß und die gute
hätte man nicht durchkommen können.

onders markirt wurde von dem Miniſter der Minder-
der Juſtizverwaltung und deren Mehrausgaben.

ſo unbedenklich er aber im Intereſſe des Landes wenig-

erſteren erklärt, der auf die Abnahme der Zahl und des
e der Prozeſſe zurückzuführen, ſo bedenklich ſtellte Herr

en Rückgang in der Einnahme der Forſtverwaltung hin,
en es pur ein Mittel gäbe: die nachdrücklichere Be
h der Konkurrenz des Auslandes. (Natürlich Mißfallen
r auf der Linken.) Den Geſetzentwurf über Aufhebung der
aſſten Stufen der Klaſſenſteuer konnte Herr Scholz noch
Eezen, indeſſen wird dies ſeiner Meinung nach die Etats
m nicht verzögern, denn auf die geſammte Finanzlage hat

Deutſchland während ſeiner nationalen Zerſplitterung eine ſolche
nicht hat treiben können, liegt auf der Hand; heute aber iſt dieſer
Grund längſt in Wegfall gekommen. Ebenſowenig darf und wird
fich das deutſche Reich heute noch durch die Vorurtheile, welche die
ältere Freihandelsſchule über Coloniſation hegte, beſtimmen laſſen.
Keine einzige der übrigen Großmächte denkt daran, ſich ihres Colo-
nialbeſitzes zu entledigen; im Gegentheil, überall iſt die Tendenz
nach Ausdehnung deſſelben erkennbar. Deutſchland allein, obgleich
ſeine Auswanderer thatſächlich die Angehörigen aller anderen
Nationen an LColon'iſationstalent übertreffen, verzichtete bisher
auf eine aktive Coloniſationspolitik. Die Erkenntniß, daß hier
Wandel geſchaffen werden müſſe, hat vor einiger Zeit eine Anzahl
Männer veranlaßt, die Bildung eines Deutſchen Coloialver-
eins ins Auge zu faſſen. Jetzt find die Vorbereitungen
ſo weit vollendet, daß am 6. Dezember in Frankfurt a. M. die Con
ſtituirung dieſes Vereins erfolgen ſoll. Zweck deſſelben iſt, das Ver
ſtändniß der Nothwendigkeit, die nationale Arbeit dem Gebiete der
Coloniſation zuzuwenden in immer weitere Kreiſe zu tragen, für
die darauf gerichteten Beſtrebungen einen Mittelpunkt zu bilden
und eine praktiſche Löſung der Colonialfrage anzubahnen. Der
Verein rechnet nicht auf die materielle Unterſtützung des deutſchen
Reichs, wohl aber will er ſich bemühen im geeigneten Falle den
Reichsſchutz für deutſche Niederlaſſungen zu erwirken. Männer der
verſchiedenſten Parteien und wirthſchaftlichen Richtungen, Liberale
und Conſervative, Freihändler und Schutzzöllner ſind bei der Grün-
dung des Vereins betheiligt. Möge er in den weiteſten Kreiſen that-
kräftige Theilnahme finden!

Der dem Abgeordnetenhauſe vorgelegte Etat ſchließt in
ſeinen Einnahmen mit 1089583 200 ab, und bedarf bekannt-
lich zur Balancirung der Ausgaben einer Anleihe von 31 824000.4.
Auf die Einzeletats vertheilen ſich die Summen folgendermaßen

Domänenverwaltung: Einnahme 28982 760, einmalige Aus-
gaben 1467991 dauernde Ausgaben 6780060 .4, Ueberſchuß
20 734700 Forſtverwaltung: Einnahmen 52371500
dauernde Ausgaben 30464500 einmalige Ausgaben 2050000
Ueberſchuß 19857000 Zentralver waltung der Domänen
und Forſten: Einnahmen 9440 69 Ausgaben 422960 Ver
waltung der direkten Steuern: Einnahmen 145618000
Ausgaben 10486000 Ueberſchuß 135 132000 Verwaltung
der indirekten Steuern: Einnahme 95756000 dauernde
Ausgaben 28607300 einmalige Ausgaben 677 200 Ueberſchuß
66471500 Lotterieverwaltung: Einnahme 4043300
Ausgabe 89700 Ueberſchuß 3953600 Seehandlung:
Einnahme 3004600 Ausgaben 268461 welche aus den Er
trägniſſen des Jnſtituts beſtritten werden. Münzverwaltung:
Einnahme 225 640 W 222 730 Ueberſchuß 2910
Berg-, Hütten- und alinen-Verwaltung: Einnahme
96476617 dauernde Ausgaben 81278625 einmalige Aus-
gaben 556000 Ueberſchuß 14641 992 Eiſenbahnverwal-
tung: 514721 261 dauernde Ausgaben 384586 286 .4, einmalige
Ausgaben 9603000 Ueberſchuß 120542 975 .4. Staatsſchul-
denverwaltung: eigene Einnahmen 120850 Summe der Aus-
gaben 129903500 davon für Verzinſung der Staatsſchulden108 609513 .4& 25 zur Tilgung der Stagteſchulden 19 335 978

Herrenhaus: s 2110 Ausgabven 171910 Abge
ordnetenhaus: Einnahme 3720 .4, Ausgaben 1201270 All-
gemeine Finanzverwaltung: Einnahmen 130026 789 Aus-
aben 118641267 Staatsminiſterium: Einnahme 3400

Ausgaben 298830 Staatsarchive: Einnahme 9370
dauernde Ausgabe 316844 einmalige Ausgabe 7200 Gene-
ral-Ordenskommiſſion: Einnahme 12950 Ausgaben
208120 Geheimes Zivilkabinet: Einnahme 8900 Aus
a 122680. Ober-Rechnungskammer: Einnahme 18300
lusgaben 729828 Prüfungskommiſſion für höhere

Verwaltungsbeamte, Disziplinar- und Gerichtshof zur Ent-
ſcheidung der Kompetenzkonflikte: Einnahme 5400 Ausgaben
25470 Geſetzſammlungsamt: Einnahme 172830 Aus-
gaben 172 600 Ueberſchuß 230 Deutſcher Reichs und
Preußiſcher Staatsanzeiger: Einnahme 522350 Betriebs-

Handel mit Ernennungen zum Mitgliede diplomatiſcher Korps einrichtet. Es giebt in neueſter Zeit, Rementich hier We Srte eine

große Menge durch Börſenſpiel und anderweit plötzlich zu großem
Vermögen gelangter Perſonen, welchen zu einem be riedigenden Ab
ſchluß ihrer Laufbahn nichts weiter fehlt, als die Aufnahme in die
höheren geſellſchaftlichen Kreiſe, und welche nach irgend einer amt
lichen ſtreben, durch deren Beilegung eine bisher zwei
felhafte ſoziale Exiſtenz legaliſirt werden würde. Zu dieſem Behufe
iſt allerdings nichts geeigneter als die Ernennung zum Mitgliede
eines diplo „atiſchen Korps, in welchem der Betheiligte auf Grund
ſeiner Kreditive einen unabweisbaren Anſpruch auf Kollegialität
erheben kann. Der vorliegende Fall iſt in dieſer Beziehung ſo ekla
tant, daß er an Ungehörigkeit nicht leicht von einem andern über
troffen werden kann“. Er (Herr v. Bismarck) ſtelle anheim, ob
nicht bei der betreffenden Regierung in vertraulichem Wege Vorſtell-
ungen über derartige Mißbräuche zu machen wären, um deren Wie
derholung zu verhindern.

Herr v. Manteuffel entſprach dem Wunſche des Gesandten
ob mit dauerndem Erfolge, wird nicht geſagt.

Die Nordd. Allg. Ztg. ſchreibt: Die demokratiſche und
ſonſtige oppoſitionelle Preſſe nimmt an dem kürzlich erfolgten Tode
des Prof. Friedrich Kinkel Veranlaſſung, mit dieſem einen
Heroenkultus zu treiben. Vielleicht iſt es gut, dieſe Enthuſiaſten
an einige Sätze ſeiner Vertheidigungsrede zu erinnern, die er nach
ſeiner Gefangennahme vor Gericht hielt. Nach dem „Kl. J.“
ſagte Kinkel damals:

„„Wenn die Krone Preußen jetzt endlich eine kühne und ſtarke
Politik verfolgt wenn es der königlichen Hoheit unſeres Thron-
folgers, des Prinzen von Preußen, gelingt, mit dem Schwert
denn anders wird's nicht Deutſchland ins Eins zu ſchmieden
und groß und geachtet bei unſeren Nachbarn hinzuſtellen, uns den
inneren Frieden wirklich und dauernd zu verſichern, Handel und
Wandel wieder zu heben, die Militärlaſt, die jetzt zu ſchwer auf
Preußen drückt, gleichmäßiger auf das ganze Deutſchland zu ver
theilen, und vor Allem den Armen in meinem Volke, als deren
Vertreter ich mich fühle, Brot zu ſchaffen gelingt das Jhrer
Partei, nun, bei meinem Eid! die Ehre und die Größe meines
Vaterlandes ſind mir theurer, als meine Staatsideale; ich würde
einer der Erſten ſein, die mit frohem Herzen riefen: „Es lebe das
deutſche Kaiſerthum, es lebe das Kaiſerthum Hohenzollern!““

Offenbar würde Kinkel, hätte er bei ſeinem Lebensſchluß ſich
noch politiſcher Thätigkeit hingegeben, wohl kaum in den Reihen
„geſinnungstüchtiger Oppoſition“ geſtanden hben.

Die Ultramontanen wiſſen ihre Mißſtimmung über den
muthmaßlichen Wandel der inneren Politik kaum zu
verbergen. Beſonders bieten ſie Alles auf, um das Zuſammen
gehen der gemäßigten Elemente und die Anlehnung der Conſerva-

tiven an dieſe zu verhindern, und in allen ihren Organen vibrirt
es daher fieberhaft in Erwartung der Dinge die da kommen
ſollen. So waren ſie es auch, welche zuerſt die Kunde von einem
Beſuche Bennigſens in Varzin verbreiteten, der, wenn er
wirklich ſtattgefunden hätte allerdings als ein ſehr vielſagender
Vorgang betrachtet werden muß und deshalb auch den Ultramon-
tanen beſondere Schmerzen verurſacht. Dies tritt deutlich erkenn
bar hervor in folgender Notiz welche die Runde durch die ultra
montanen Blätter macht:

Jn der vom 15. November datirten Korreſpondenz des Herrn
Abg. Dr. Majunke leſen wir: Die Jntimität zwiſchen den Kern-
truppen der „Mittelpartei“ (Nationalliberale und Freikonſervative)
iſt größer denn je; ſie „kneipen“ jetzt ſogar im Spatenbräu zu-
ſammen. Nach der „Läuterung“, welche ſich an der nationalliberalen
Fraktion durch die Wahlen vollzogen hat, ſteht eigentlich einer Ver
ſchmelzung des rechten Flügels derſelben mit den Freikonſervativen



xaum mehr etwas im Wege. Es wäre auch ſchwer, noch einen
weſentlichen Unterſchied zwiſchen den mittelparteilichen Hauptoranen „Poſt“ und Koiniſche eitung“ herauszufinden. Die letztere
äßt an „freiwilliger Gouvernementalität“ nichts zu wünſchen übrig,

kann aber dabei, wie wiederholt bemerkt wurde, nicht im Namen aller
Nationalliberalen reden, ſondern zunächſt nur im Namen der Herren
Hammacher, v. Eynern, v. Cuny und Genofſen. Jn rgamnnrg der Mit
theilung, wonach Hr. v. Bennigſen im Sommer d. J. in Varzin ge
weſen ſein ſoll, verlautet heute, daß Hr. Dr. Miquel zu der betr. Kon
ferenz zugezegen worden ſei (7). Beſtätigt ſich dies, ſo hat man es wohl
mit einer Vorſichtsmaßregel des nationalliberalen Führers zu thun,
dem es nach den Erlebniſſen bei der berühmten varziner Weihnachts
reiſe wünſchenswerth erſcheinen mochte, einen „Zeugen“ zu haben.
Geſtern war auch Herr Tiedemann wieder der Gaſt des eichs
kanzlers. Der ehemalige „Notenhalter“, ſo hieß es, habe die Nach
richt mitgebracht, daß eine baldige Vertagung des Landtages zu
erwarten ſei, um für die Berathungen des Reichstages Raum zu
ſchaffen. Kein Menſch weiß, woran er iſt. Die parlamentariſche
Lage iſt eben ſo unklug und unſicher wie die allgemeine Lage
im Jnnern.

Katholiſchen Blättern ſchreibt man, daß in dem Gottesdienſt
für die katholiſchen Mitglieder des Landtags in St. Hedwig,
welcher der Landtags Eröffnung voranging, drei Miniſter an-
weſend geweſen: Die Herren Lucius, Maybach und Graf Hatz
feldt. „Jm vorigen Jahre wurde zum erſten Male ſeit dem Cul
turkampfe Herr Dr. Lucius bei dieſem (officiellen) Gottesdienſte
bemerkt.“

Zur Tagesgeſchichte.
Deutſchland. Berlin. Das neue Polytechnicum)

in Charlottenburg ſchreitet jetzt erſichtlich ſeiner Vollendung ent
gegen. Die Front dieſes großartigen Gebäudes, zu der die beiden
flügelartig vorſpringenden Bauten zu rechnen ſind, hat eine Länge
von ungefähr 750 Fuß,; ſie iſt ſomit beinahe 200 Fuß länger als
die des königl. Schloſſes an der Schloßplatzſeite. Die Höhe des
Gebäudes beträgt rund 100 Fuß, während die zu dem Portal des
ein wenig hervorſpringenden Mittelbaues führende, halbkreis-
förmige Auffahrt gegen 250 Fuß lang iſt. Der über dem Fun-
dament hervorragende Theil der Fagade iſt aus grauem Granit
hergeſtellt, das Erdgeſchoß aus dunkelrothem ſächſiſchen Sand
ſtein; die Quadern ſind durch große Fugen getheilt, ſo daß alſo
dieſes Geſchoß im ſogenannten Ruſticalſtyl aufgeführt iſt. Das
erſte Stockwerk iſt in gelbem Sandſtein im Rundbogenſtyl herge
ſtellt, während der zweite Stock aus hellem (weißem) Sandſtein
gebaut iſt. Aus demſelben Material beſtehen auch die Statuen,
welche theilweiſe auf dem Dache und in den Wandniſchen des
Gebäudes ſchon aufgeſtellt ſind und noch werden.

(Folgendes launige Bild) von dem neuen Abgeord
netenhauſe entwirft die über das Mißgeſchick der Liberalen noch
immer faſſungsleſe „Volksztg.“:

Ein Blick in das Namenverzeichniß des neuen Abgeordneten-
hauſes zeigt, daß das hohe Haus auch diesmal die Stätte heißer
Kämpfe werden wird. Zwar garantiren die Barchewitz, Haug-
witz, Marwitz, Zitzewitz und Clauswitz, dafür, daß es nicht
ohne den nöthigen Hümor äbgehen wird, indeſſen werden die Klein
ſörgen, die dem Nayhaufß beſchieden ſind, doch ſo Bitter wer-
den, daß in der Hitze des Gefechts mehr als einer der Landboten
als Rauchhaupt aus dem Siedetoph hervorgucken wird. Zwar
hat das neue Haus noch einen Mundt, zwar giebt es noch einen
Richter im Parlament, indeſſen Richert es doch ſehr nach Wüſten
und der Spiegel, der dem Abgeordnetenhauſe vorgehalten werden
kann, giebt kein ſehr hoffnungsfreudiges Bild, denn wir ſehen, daß
das Haus ſo Kettelhold iſt, daß der eine Herr die Lieber-
männer mit Stumpf und Stengel im Sack haben wird, denn
die Majorität hat ſo viele Bleſſen und wird ſo häuſig Wedell'n
und dem Gewaltigen um den Barth gehen, daß dieſer wie Zieten
aus dem Steinbuſch mehr als einmal die ganze Geſellſchaft bis
zum letzten Zippel überrumpeln und den Landtag nur als
Schenkendorf und als Spielberg betrachten wird, zumal ihm
ſchlimmſten Falls noch Knebel, Roeren und Stöcker, mit denen
er der Oppoſition auf's Jaeckel klopfen kann, zur Verfügung
tehen. Sicherlich wird die Regierung unter dem günſtigen Stern,
er ihr leuchtet, das Eiſen Schmieden, ſo lange es heiß iſt,

und mit dem Hammerſtein manchen Stülpnagel in den
Klotz der Parteien treiben die beiden Bender werden nicht aus-
reichen, um die liberalen Parteien eng zu ſammenzuhalten und von
dem einen vorhandenen Hartmann kann man ruhig ſagen: er
Beiſert nicht, denn er gehört der konſervativen Fraktion an und
er wird ſich ſicher nicht zum Hochwächter der Freiheit und das
Abgeordnetenhaus nicht zur Warburg der Volksrechte machen.
Zwar wird auch diesmal die Seſſion Vollerthum ſein und aus
dem Strombeck, dem Bachem, dem Bieſenbach manch Wäſſer-
lein an Vorlagen in das Haus ſtrömen, indeſſen werden Diejeni-
gen, die da wünſchten, daß die Regierungsmaſchine etwas Lynker
ginge, mehr als einmal ausrufen: Faulwaſſer! Doch wird es
nicht an Lebendigkeit fehlen, denn wo der Loewe mit dem Wolff,
dem Bock, dem Wurmb, dem Haanen und Katzler zu kämpfen
hat oder wo ein König, ein Graf, ein Edler mit einem Krämer,
Kaufmann, Münzer, Köhler, Weber und Hofſämer um jeden
Nickel und jeden Etats-Spahn ſich herumzuſtreiten hat, da wird es
wohl manchmal Gehren und manchmal Windthorſt geſäet, niemals
aber Sturm geerntet werden oder der Funcke ernſtlich ins Hellen
kommen, der Wahlſpruch des Hauſes vielmehr in den meiſten Fällen
ſein: Jmmer Kaltruth! Wem dieſe Praxis nicht paſſt, der kann
r wo Jmwalle der Zimmermann Deloch gelaſſen hat.
ind wenn man ſich im Laufe der Zeit die Geſetzesfabrikation dieſes

Landtages anſehen und von ängſtlichen Gemüthern der Ruf ertönen
wird: Machenſen? Dann wird es wieder auf allen Seiten des
Hauſes n Das ſind Virnich! Der einzige unbegreiflicher
Weiſe eingeſchmuggelte Baier aber wird ſchmunzelnd dabei ſtehen
und ſich ſagen können: „J Hobrecht! Lieber in eine Zelle,
als in dieſes Abgeordnetenhaus!“

Berliner Stadtbahn.) Der ſoeben ausgegebene
Etat veranſchlagt für das Etatsjahr 1883/84 (1. April bis 31.
März) die ganze Einnahme der Berliner Stadtbahn aus dem
Güterverkehr nur auf 11000 Mk, aus dem Perſonenverkehr auf
3300000 Mark. Eigentlicher Güterverkehr beſteht bekanntlich
auf der Stadtbahn nicht, ſondern nur Gepäckverkehr. Hoffent-
lich entwickelt ſich aber die Perſonen Einnahme günſtiger, als
der Etat ſie ſchätzt, denn 3300000 Mk. heißt unter 9000
Mark per Tag, während die Große Berliner Pferdebahn, deren
Anlagen und Betriebsverhältniſſe ſo wenig koſtſpielige gegen die
Stadtbahn ſind und die keinen Durchgangsverkehr, wie die
Stadtbahn hat, täglich im Durchſchnitt mehr als das Doppelte
einnimmt.

(Der Erfinder der Normalkleidung). Herr
Prof. Jäger, wird demnächſt nach Berlin kommen, um Vor-
träge über die von ihm empfohlene Normalkeidung, die hier be
kanntlich in einem beſonderen Geſchäfte bereits geführt wird, und
über „die Seele in ihren Geruchs-Aeußungen“ zu
halten. Der erſte Vortrag ſoll Freitag, 24. d. ſtattfinden.

(Die Vorleſungen über Eiſenbahnweſen), die
ſeit acht Tagen auf Veranlaſſung des Herrn Miniſters Maybach
an der hieſigen Univerſität abgehalten werden, finden bei den
hieſigen Ciſenbahn Beamten und Cameraliſten großen Anklang
und werden ſehr fleißig beſucht. Auch auswärts hat dieſe Neuerung
große Beachtung gefunden und mehrere höhere EiſenbahnBeamte,
die wegen örtlicher Entfernung nicht in der Lage ſind, den Vor-
leſungen beiwohnen zu können haben ſich hierher gewendet, um
Abſchriften von CollegienHeften über dieſe Vorleſungen zu er-
halten und danach ſelbſtſtändige Studien betreiben zu können.

Lokales.
Halle, den 18. November.

Ernennung.) Unſer früherer Mitbürger, der Land-
Bauinſpektor von Tiedemann, dem erſt vor Kurzem für die Ber
dienſte, welche er ſich für die hieſige Univerſität erworben hatte,
der rothe AdlerOrden Ater Klaſſe verliehen worden war, iſt, wie
wir ſoeben erfahren, zum Regierungs und Baurath im
Miniſterium der öffentlichen Arbeiten ernannt worden.

(Todesfall.) Vergangene Nacht ſtarb plötzlich und
unerwartet unſer geachteter Mitbürger, Herr Kaufmann Franz
Finger, Beſitzer einer Braunkohlengrube bei Zſcherben und Mit
glied des Aufſichtsraths der Halleſchen ZuckerſiedereiCompagnie.
In der Kaufmannswelt genoß der Verſtorbene großes Anſehen,
ſein Heimgang wird daher tief betrauert.

(Vortrag des Herrn Profeſſor Dr. Wüſt im Land
wirthſchaftlichen Bauernverein des Saalkreiſes.) Herr
Profeſſor Dr Wüſt ſprach, wie wir am 16. d. M. ſchon kurz berichtet
haben, über Trockenvorrichtungen für Gras und Getreide,
welche dem Landwirthe in naſſen Jahren, wo die Ernten durch Aus
waſchen, Faulen und Auswachſen ſo außerordentlich entwerthet wer
den, bei e billiger Arbeit höchſt erwünſcht ſein müßten. Zu
erſt beſpricht Redner das Trocken im allgemeinen und zeigt eingehen-
der, daß dazu Wärme und trockene, womöglich bewegte Luft erfor-
derlich iſt; dann erwähnt er, daß man zum Trocknen in der Land
wirthſchaft die drei Wärmequellen, Sonnenwärme. Wärme durch
Selbſterhitzung und Wärme durch Feuerung zur Verfügung hat,
und demgemäß das Trockenverfahren in verſchiedener Weiſe einrich
tet. Bei Verwendung der Sonnenwärme wird das Trocknen des
Graſes und Getreides zwar am billigſten, aber der Erfolg iſt dabei
wegen des häufig auftretenden Regens ein ſehr unſicherer; man
hat deswegen ſchon längſt das Gras in größeren oder kleineren
Feimen zu trocknen verſücht, wobei aber eine ſo ſtarke Selbſter
hitzung eintritt, daß man es nach einigen Tagen auseinander werfen
und dann an der Luft abtrocknen laſſen muß, wenn es nicht zu
Grunde gehen ſoll. Hat man beim Auseinanderwerfen Regen, ſo
iſt mit dieſer als Kammheubereitung bekannten Trockenmethode
nichts gewonnen man läßt deswegen auch häufig das Gras ab-
welken und bringt es dann in Feimen, wobei nur eine mäßige
Selbſterhitzung eintritt, welche das ſogenannte Braunheu liefert.
Auch hier kann Regen während des Abwelkens ſchon ſchaden und
damit das Verfahren ziemlich nutzlos machen. Um die Mängel der
Braunheu und Kammheubereitung zu vermeiden und doch ihre
Vorzüge zu heben, hat der Engländer Neilſon mitten im Feimen
einen oben geſchloſſenen Schacht angelegt, aus welchem er mittelſt
eines Ventilators die Luft abſaugt, ſo daß ſie von allen Seiten
durch den Feimen nach dem Schachte ſtrömt, das erhitzte Gras
oder Getreide abkühlt und den gebildeten Waſſerdampf ab
führt. Da man ſehr große Luftmengen abſaugen muß, ſo
ſind die Koſten dafür ganz bedeutend, und man hat noch nebenbei
wie bei der Braun- und Kammheubereitung bedeutende Verluſte
durch die Selbſterhitzung, welche einen Theil des Heues oder Ge-
treides verbraucht. Billiger arbeitet man mit warmer Luft, welche
durch Verbrennung von Cooks erzeugt und durch das Heu oder Ge
treide durchgeblaſen wird, wobei man das Heu aber fortwährend
mit Gabeln wenden muß, wenn es raſch trocknen ſoll. Eine voll
ſtändig ſelbſtthätige Maſchine von Gibbs, welche täglich 100 Etr.
Heu liefert, koſtet 7000 und wenn auch das Trocknen ſelbſt
vielleicht noch billiger wäre als das Zugrundegehen eines großen
Theils der Ernte, ſo werden doch nur wenig Landwirthe geneigt
ſein, eine ſo theure Maſchine zu kaufen, die man doch nur alle paar
Jahre braucht und die dann vielleicht nicht einmal ausreicht. Die
beiden in den Zeitungen vielgerühmten Maſchinen entſprechen alſo
ihrem Zwecke noch nicht vollſtändig, denn das Neilſon'ſche Trocken-
Verfahren arbeitet zu theuer und das Gibbs'ſche erfordert zu große
Anſchaffungskoſten. Wir haben in Vorſtehendem nur die allge
meinen Umriſſe des intereſſanten Vortrages gegeben und verweiſen
unſere landwirthſchaftlichen Leſer, welche ſich eingehender für die
Sache intereſſiren, auf die Zeitſchrift des landwirthſchaftlichen Cen-
tralvereins der Provinz Sachſen, in welcher, wie wir hören, der
Vortrag ausführlich abgedruckt werden ſoll.

(Jn den Töchterſchulen der Francke'ſchen
Stiftungen) gab heute Vormittag ein Mann mitten aus den
Bergen Tyrols eine Vorſtellung, durch welche die Schülerinnen
eine Anſchauung von der Tyroler Art in ihrem Geſange, in ihren
Liedern, muſikaliſchen Jnſtrumenten u. dergl. erlangen ſollten. Er
kommt aus jenen ſchwer betroffenen, überſchwemmten Gegenden
des Tyroler Landes und verbindet mit ſeiner Reiſe durch das
deutſche Reich den edlen Zweck, an ſeinem Theile den bedrängten
Brüdern in ihrer traurigen Lage zu Hülfe zu kommen.

(Verwaltungsſtreitverfahren.) Von allgemeinem
Intereſſe iſt es, zu erfahren, daß nach Lage der heutigen Geſetz
gebung über das Verfahren vor den KreisAusſchüſſen und Ver
waltungsgerichten in den ergehenden Erkenntniſſen nicht mehr
(wiefrüher) angegeben zu werden braucht, welche weiteren Rechts
mittel den Parteien noch offen ſtehen. Es iſt daher die Pflicht
eines Jeden, welcher vor den Verwaltungsgerichten zu thun hat,
innerhalb der geſtellten Friſt von 14 Tagen ſich ſelbſt darüber
zu informiren, welche Jnſtanzen ihm zu Gebote ſtehen, im All
gemeinen ſind es aufſteigend: KreisAusſchuß, Bezirks und
OberVerwaltungsgericht, in Beſchwerde namentlich Armen-
ſachen jedoch Bezirks und Provinzialrath.

Der hieſige Stenographen- Verein nach
Stolze) beging geſtern Abend im „Neuen Theater“ aus
Anlaß ſeines 24. Stiftungstages eine Feſtivität, bei der es
an Unterhaltung durch vokale und inſtrumentale Vorträge,
Lomödienſpiel c. nicht fehlte. Zum Schluß vereinigte die
Feſttheilnehmer ein bis an den frühen Morgen währendes
Tänzchen.

(Der Geſang Verein „Arion“) hielt geſtern
Abend im Saale des Reſtaurants zum „Roſenthal“ eine
Stiftungsfeier ab. Das reichhaltige Conzert Programm wurde
in ſehr gelungener Weiſe executirt; die zahlreich anweſenden
Zuhörer dankten den Vortragenden durch reichen Applaus. Ein
Ball bildete den Schluß der gemüthlichen Feier.

(Unſer Stadt-Theater), das im bisherigen Ver
laufe der Saiſon bereits eine reiche Fülle von Kunſtgenüſſen ge-
boten hat, bereitet für die nächſte Zeit, wie wir hören, eine ſtatt
liche Reihe von Novitäten vor. Allein für die kommende Woche
ſind folgende Premièren in Ausſicht genommen: Sonntag: Der
Mann im Monde, Geſangspoſſe von Jacobſon; Dienſtag:
Glück bei Frauen, Luſtſpiel von Moſer; Freitag: Die
Märchentante, Luſtſpiel von Genſichen; Sonntag den 26.
d. M. (Todtenfeſt): Die beiden Rantzau, Schauſpiel von
Erkmann-Chatrian. Noch vor Weihnachten werden
ferner folgende Novitäten zur Aufführung gelangen: Der Erb-
onkel, Luſtſpiel von E. Henle; Dora, Schauſpiel von Sar
dou; Der Weberprinz, Schwank von O. Juſtinus;
Kläffer, Geſangspoſſe von Wilken und L'Arronge; Die
Zauberin am Stein, Schauſpiel von Niſſel, und Die luſtige
Welt, Poſſe von Weihrauch.

(Concert.) Am Dienstag den 21. d. M. findet im
„Neuen Theater“ ein Concert der Militärkapelle des 107.
Regiments ſtatt, worauf wir ſchon heute unſere Leſer hin-
weiſen wollen.

(Der große Komet) hat ſich gegenwärtig bereits ſo weit
von der Sonne entfernt, daß er nur noch etwa die Hälfte des
Glanzes hat welchen er Anfangs Oktober beſaß. Gleichwohl iſt
dieſer Himmelskörper immer noch eine ſchöne Erſcheinung am
Morgenhimmel; ſein Schweif, welcher Mitte Oktober eine Längevon 15 Grad hatte, iſt noch etwa 11 Grad lang. Die beſte Zat

der Sichtbarkeit des Kometen iſt gegenwärtig um 5, Uhr früh

ü

er auf
eridian. Am 1. auf

geht er um 9 Uhr gonuat
geht er auf 5 Uhr Abends und unter um 1 Uhr Nachts.
Komet wird demnach von Mitte Januar ab noch in den Abend-
ſtunden ſichtbar werden, da aber ſeine Helligkeit gegenwärtig ziemlich
raſch abnimmt, wird er wahrſcheinlich dann keine hervorragende
Erſcheinung mehr ſein. Jn Folge ſeiner tiefen ſüdlichen Deklination
welche bis zum 1. Februar innerhalb 22 bis 30 Grad ſchwanken
wird, wird der Komet ſich während dieſer Zeit nicht höher als I6
Grad über den Horizont erheben d. i. etwa die Höhe welche die
Sonne zur Mittagsz it des 21. Dezember während ihrer größten
ſüdlichen Deklination hat. Seine tiefſte ſüdliche Deklination hat
der Komet ungefähr am 20. Dezember; von da an ſteigt er langſam
aufwärts. Am 25. Januar geht er wieder durch den Wendekreisdes Steinbocks, welchen er bei ſeiner abwärts gerichteten Bewegung

am 11. November paſſirt hatte.
(Samojeden-Ausſtellung.) Wir nahmen geſtern Ge.legenheit die zim Garten des Reſtaurants zum Roſenthal

Weidenplan, untergebrachten Samojeden nebſt Rennthieren
Zelten Jagdutenſilien c. zu beſichtigen. Wir haben an
dieſer Stelle ſchon in Kürze dieſe eigenthümliche Menſchenraſſe
charakterifirt, welche die Geſtade des nördlichen Polarmeeres be
wohnt. Die Exiſtenzmöglichkeit in der Polarzone bietet den
Samojeden lediglich das gezähmte Rennthier; ſie hängen ſo
von dieſen Thieren ab, daß ihre Wohnſtätten faſt nur nach dem
Futterbedürfniß derſelben ändern. Leicht genug wird ihnen der
Abbruch der Behauſung, denn ſie beſteht nur aus wenigen ſchräg auf-geſtellten, mit Rennthierfellen bedeckten Stangen, die ihnen ſeeh

hinreichenden Schutz und in der Mitte Raum genug für eine
Feuerſtelle bieten, Letztere iſt aber nicht etwa zum Kochen beſtimmt;
der Samojede genießt ſeine Nahrung im rohen Zuſtande. Wir
waren Zeuge, wie dieſe Menſchen mit Behagen rohes Rennthier
fleiſch, in Blut getaucht, auch rohe Fiſche verzehrten. Den bei ihnen
bereits eigebürgerten Branntwein ſprechen ſie mit Vorliebe zu; ſie
erhalten täglich pro Kopf 1 Liter, das ihnen in 3 Rationen verab
reicht wird. Auch haben ſie ſich ſchon an unſer deutſches Bier ge
wöhnt, von Zeit zu Zeit genießen ſie auch ein wenig Schwarzbrod.
Rohes Rindfleiſch dagegen iſt ihnen zu weichlich. Sie kleiden ſich
lediglich in Rennthierfelle, die ſie mit Geſchmack zu einem Ober
oder Unterkleid, Pelzſtiefeln 2c. mit Rennthierſehnen zuſammen zu
nähen wiſſen. „Waſchen“ iſt ihnen ein unbekannter Begriff; trotz
dem ſehen ſie ganz manirlich aus, namentlich macht die junge roth-
bäckige Frau P iriptija einen guten Eindruck, zumal wenn ſie
den Beſuchern die aus Holz ſelbſt geſchnitzten Rennthiere und Meſſer
zum Kauf anbietet. Jhr junger Gemahl Jderach, 19 Jahre alt,
ſitzt ruhig dabei, lacht ſich eins und raucht ganz gemüthlich eine
Cigarre eine Paſſion, der er erſt ſeit einigen Monaten fröhnt,
In Wien hatte die Caravane den Verluſt des alten „Wasko“ zu
beklagen. Die hinterlaſſene Frau deſſelben, Njeh a etwa vierzig Jahr
alt, hat ſich über den Verluſt ſchnell getröſtet; ſie iſt munter und
guter a und ſcheint nur für ihren Buben, den 6jährigen Ortje
zu leben, der recht intelligent dreinſchaut und mit den Beſuchern
ſchnell Bekanntſchaft macht. Durch Herrn Profeſſor Dr. Friedrich
Müller in Wien iſt zur Genüge feſtgeſtellt worden, daß wir es hier
mit echten Samojeden zu thun haben; der Beſuch der ſeltenen
Ausſtellung iſt daher auf das Angelegentlichſte zu empfehlen.

Wortrag.) Jm Anſchluß an obiges Referat theilen
wir mit, daß Herr Prof. Dr. Kirchhoff am Montag Abend im
„Roſ enthal einen Vortrag über die „Somojeden“ unter Vor
führung der ſich hier aufhaltenden Glieder dieſer Menſchenraſſe
halten wird, der ein hochintereſſanter zu werden verſpricht.

(Weihnachts-Ausſtellung.) Jn Folge beſonderer Ein-
ladung verſammelte ſich am Mittwoch Abend im Reſtauraut zum
„Roſenthal“ eine Anzahl hiefiger Herren Gewerbetreibenden um
über die von den Herren Maler Zander, Bildhauer Glück und
Decorateur Draxdorf profectirte Weihnachts Ausſtellung von
Waaren mannigfacher Art zu conferiren. Dieſelbe ſoll im eigens
zu dieſem Zwecke decorirten großen Saale des „Café David“
vom 4. bis zum 24. December c. Abends 6 Uhr ſtattfinden. Der
Beſuch derſelben iſt Jedermann gegen ein Entrée von 50 z (an
einzelnen Wochentagen die Hälfte), geſtattet. Die ausgeſtellten
Gegenſtände ſind zu civilen Preiſen verkäuflich. Raum iſt zu circa
90 Plätzen vorhanden bis jetzt ſind etwa über 70 Plätze belegt,
das Unternehmen iſt alſo als ein geſichertes zu betrachten. Sollte
event. aus der zu zahlenden, nicht zu hohen Platzmiethe und dem
Entrée ein Ueberſchuß ſich ergeben, ſo wird den Ausſtellern ein
Theil der Platzmiethe re eng werden.
plant, mit der Ausſtellung eine Lotterie von ausgeſtellten Gegen
ſtänden zu verbinden, doch ſteht hierzu noch die Genehmigung der
königlichen Regierung zu Merſeburg aus, die indeß bereits nachge
ſucht ift. Da nur noch wenige Plätze zu vergeben ſind, ſo mögen
ſich diejenigen Gewerbetreibenden, die ſich an der Ausſtellung noch
betheiligen wollen, beeilen. Meldungen nehmen die drei genannten
Herren Entrepreneure entgegen.

(Heffentliche Tanzbeluſtigungen) Dem Ver-
nehmen nach ſoll demnächſt eine neu erlaſſene Regierungs
verordnung, betreffend die öffentlichen Tanzbeluſtigungen in
Städten, in Kraft treten. Danach dürften dieſelben, analog den
Vorſchriften, die für das platte Land beſtehen, nur einmal monat
lich und an aklen Orten gleichzeitig abgehalten werden gewiß eine

harte Maßregel für die Beſitzer von Tanzlokalitäten!
Unſicherheit.) Vor Kurzem paſſirte es einem

hieſigen Bureau Vorſteher, daß er Abends nach 9 Uhr auf
dem Wege von der Magdeburgerſtraße über den ehemaligen
Soldatengottesacker nach der Poſtſtraße von 2 Strolchen über
fallen und mit noch nicht ermittelten Jnſtrumenten traktirt
wurde. Nur der Unerſchrockenheit des Ueberfallenen iſt es zu
danken, daß ein weiteres Verbrechen verhütet blieb. Hinzu-
gekommenen Paſſanten gelang es, einen der Strolche, wie ſich
herausſtellte, einen Schmiedegeſellen, Namens Friedrich von
hier, feſtzunehmen und zur Polizeiwache zu bringen. Jm all
gemeinen Intereſſe wäre zu wünſchen, daß Seitens unſerer
Polizei die genannte Stadtgegend etwas beſſer überwacht würde

als bisher.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
W. Garſena, 16. November. Die alten Krieger der Feld

züge von 1813-—15 werden immer weniger. Heute ſtarb hier
der Veteran Johann Auguſt Linke, auch einer von den
wenigen noch lebenden Zeugen einer großen Zeitepoche. Friede
ſeiner Aſche.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 17. November 1882.

Aufgeboten: Der Kupferſchmied A. Lippert, große Wall
ſtraße 42, und A. Kriehmig, kleine 7. DerKutſcher R. Neumann, Brüderſtraße 12, und A. Müller, Brachwitz.

Der Kupferſchmied O. H. Leidig und A. Dür, Dresden. Der
Mechanikus F. H. C. Teubner und M. Burkhardt, Giebichenſtein.

Geboren: Dem Conditor H. Eſchke eine Tochter, Leipziger
ſtraße 44. Ein unehel. Sohn, Wörmlitzerſtraße 31. Ein
unehel. Sohn, Steg 17. Eine unehel. Tochter, Sophienſtraße 23.

Eine unehel. Tochter, Geiſtſtraße 24. Dem Schmied R. Leon
hardt eine Toöchter, Herrenſtraße 17. Dem Schuhmachermeiſter
H. Jungblut ein Sohn, große Märkerſtraße 19. Dem Schuh
machermeiſter A. Wackernagel ein Sohn, Karlsſtraße 23. Dem

m

ſe 27 Nermeiter F. Eugert eine Tochter, große Mirker
traße 27.

11 Monat 15 Tage Diphtheritis, königliche Klinik. Der Reſtau
rateur Carl Mergell, 38 Jahr 4 Monat 8 Tage, Lungenlähmung
Wuchererſtraße 16. Der Arbeiter Auguſt Kurzbach, 34 Jahr
Monat 23 Tage, Abdominalgeſchwulſt, Stadtkrankenhaus.Maurer Albert Hertel, 54 Jahr 1 Monat 11 Tage, Lungenſchwind
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o Rachproducte 88——92 22.50--25. 00 .4.
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t

Felis 38.50—38. 75
m. Raffinade 35.50--37. 50

Melis I. 34.50—34. 75
till.imen ifpiritus per 10,000 1- loco ohne Faß 54.60 bie

55. 10
kuchen 14.00--14.75

hol 65.50 .4.

Der Bureaudiener Leopold Sparre,

aph. Fonrsberichte der Hall. Zeitung.
Zuckerbericht der Ma

vom 18. November 1882.
ucker I. 34.75—34. 50
er von 969 28. 90-29. 30

btnzucker von 959 28.00-—28.40 .4.

deburger Börſe
Rogg

98.75

69,
503,

Roggen.

Hafer.

49 Preußiſche
Actien A. C. D. E. 256,

4 Ungar. Goldrente 73,
Oeſterr.-Franz. Staatsbahn 596,50.
Tendenz Schlußbeſſerung.

Stärke 25.50-25.75
Landweizen 178--187
Engliſchweizen 160--172
Rauhweizen 158--168 .4.

en 140--149
Chevaliergerſte 160-180
Landgerſte 150--162
Hafer 130-152 4.

Berliner Fonds-Börſe.
Berlin, den 18. November 1882.

terr.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) November 175 50. April-Mai 17650, flau

November 140 50 November-Decbr. 139 50. April-Mai
138

Gerſte loco 110--200
November 123,25.

flau.

pie per 2. Januar 1883 gekündigten

men in

Rhein-Nahe-Prioritäts-Oblg.
49 Preuss. Consols zum Course von 100.50
vetauscht werden, Wenn die Einlieferung bis zum 4. De-
mber d. J. erfolgt.
Die Besitzer, welche hiervon Gebrauch machen Wollen, er-
de ieh wegen der Kürze des Termins um reeht baldige Ein-
rung der Stücke.
Halle a/e, den 18. November 1882.

Reinhold Steckner.

t Falten,

Dn Sros.,
ficderlage der vereinigten Leinen
d Baumwollwaaren-Webercien

I. Gr. Ulrichstrasse K.
herren-Wäſche.

Oberhemden
mit 3fach leinenen Einſätzen,

juſt, Rücken oder PatentVerſchluß,
Mark 3, 3,50, 4, 4,50.

acht und Arbeits
emden
k. 1,50, 1,75, 2,25

bis 3 Mark.

Chemiſetts
alen Weiten, ohne Kragen 65 Pf.,

mit Kragen 70 Pf.

hemden-Einſätze
Z3fach Bielefelder Leinen,

von 60 Pf. an bis Mk. 3.
Kragen

in allen exiſtirenden Facons
von 25 Pf. an.

Manſchetten nderhur 32, 46, 55, 65, 75 Pf. m alen ren Ennt die
Hälfte des reellen Werthes. Wintereſundheitscamiſols ür Damen 204, Puls

Jacken auf bloßem Leibe zu tragen, wärmer 10 z empfiehlt in reichſter
für Damen u. Herren, v. 1.75. Auswahl

Hermann Mansbach,
II. Gr. Ulrichstrasse

Mun detail.

Unterziehzeuge,
hesto Fabrikate rümnpfref!

m für die Hälfte ws
sonstiger Ladenpreise,

als:
Banumwoll. Patent-Beinkleider,
geſtrickt in allen Größen von 50
Engliſche Merino-Beinkleider,
elaſtiſch, doppelt geſtrickt, daher be
ſondere Wärme erzeugend, v. 1.75.
Luxemburger Geſundheits-Bein
kleider, anerkannt erſte Vollkommen-

heit, von 2.75.

Flanell-Hemden,

Strick-Jacken
in vorzüglicher Qualité von 2.

handſchuhe f

Hemden- Flanelle

extra vollkommen gearbeitet, 1.50.

Reinwollene Rock- u.

60

Bunter u. weißer Barchend, Pelz
piqus zu NegligéSachen, auffallend

billig. Reinwollene, geſtrickte Kinder

M. Zimmermann.

die für die Straße Benkendorf-
hehenweiden ausgeſchriebene Pfla
btſandLieferung iſt vergeben.
Berkendorf, d. 17. Novbr. 1882.

Ein j. Mann, militairfrei, ſeit 8
Rhren im Bankfach als Buchhalter u.
uſſtrer thätig, wünſcht ſich zu verän-
en. Gefl. Offerten werden erb. sub
V. 30961 durch die Exped. d. Ztg.

Bronce-Kronen,

broncirt nen auf
H. Kramlbanar,

Gürtlermeiſter,
Mittelſtraße 4.

Lainmpen, lavierienuch-
ter, h öbelbeschlräge etc.

Für jung Kaufleute

dahren

pfohle

dern

J. R. Strässmer.

Gegen naſſe Füße halte ich mein La

r von

Holzschuhe,
und ungefüttert, ſowie mit

wem Filz zum Schnallen u. Schnü-
u in verſchied. Fagons und Größen
ü billigſter Preisſtellung und in ſeit

geführten beſten Fabrikaten
n.

ten Colonialwaaren-De
einen Associé mit Kapital.

erbeten.

Format:

t

Kunſtanſtalt von

unge Glöckner,eipzig, Nürnbergerſtr. 22.

uſpector, 900 .4
R p. ſofort

yw la

gdehb

für Wieclerverkäufer!
Muſterſendung von 3 Oelfarben

51 40 ctm in
i künſtl. Ausführ. u Dizd. ſau

Bilderbücher mit höchſt. Groſſift.
iit für 3 4 75 Verſandt nur
n vorher. Einſend. des Betrages.

Sehalt,

Virthsch, Jerwittl.-Bärean,

urg, Apfelſtr. Nr. 3.

Hrn. Banquier Lehmann ſtatt.

F. Preisicke.

Zur Uebernahme eines altrenommir-

Geschäftes ſucht ein junger Mann
Offer-

ten unter K. U. 148 an EHaasen-
stein Vogler, Dresden

Tyroler Aepfel,
Einem geehrten Publikum von Halle

und Umgegend zur gefälligen Nachricht,
daß 200 Etr. Tyroler Aepfel einge
troffen ſind, und findet der Verkauf im
Keller gr. Steinſtr. 19 im Hauſe des

energiſcher Mann geſucht,

len werden direkt entgegen genommen.

Zum 1. Jan. 1883 wird als Por
tier Comtordiener u. Magazin
verwalter ein durchaus zuverläſſiger,

der im
Stande iſt, Fabrikaufſeher an den
verſchiedenſten Stationen zu vertreten.
Gediente Militärs werden bevorzugt.
Schriftliche Meldungen mit kurzem Le
benslauf und Zeugniſſe früherer Stel

Vereins Zuckerfabrik Querfurt.

Eröſfnet 1835.

Conſols 100,75. Oberſchleſiſche Eiſenb.Stamm
MainzLudwigsbafener Stamm-Actien

409, Anſeg Anleihe v. 1880
e

Spiritus loco 54, November 54.10. April-Mai 55.40 flau
Rüböl loco 6420 November 63.70 April-Mai 65 20.

Handwerksgefellen verhaft
menen Hausſuchung ein b
ſcher Schriften und mehre

CreditActien
und zu tragen.

eine Exploſion ſtatt, durch

Das Unterhaus na
ſiebente Reſolution zur G

Telegraphiſche Depeſchen.
Lemberg, 17. November. Die Polizei hat heute ſechs

et, nachdem bei einer vorher vorgenom-
edeutender Vorrath verbotener ſozialiſti-
re mit einem noch zu prüfenden Stoffe

gefüllte Kugeln mit Beſchlag belegt worden waren.
London, 17. November. Die Königin hat Seymour und

Wolſeley die Erlaubniß ertheilt, den ihnen vom Khedive mit Auto
riſation des Sultans verliehenen Osmanie-Orden anzunehmen

Heute Vormittag fand in der Dynamitfabrik bei Llanelly
welche 3 Arbeiterinnen und 2 Arbeiter

getödtet und 7 Perſonen verwundet wurden.
hm mit 137 gegen 69 Stimmen die
eſchäftsordnung an.

Allgemeine Versorgungs- Anstalt im Grossh. Baden zu Karlsrube.
Lebens Versicherung und Alters Versorgung.

Kapital- Vermögen Ende 18861
Zahl ger bestehenden Verträge (Versicherungen): 53 315.

Reiner Zuwachs

Beruht anf reiner Gegenseitighkeit.
Verstchertes Kapital:31,228,047
Versicherte Rente

der letzten 6 Jahre 69,587,952 vers

Erw'eitert 1864.
114,756, 314

769,547

ichertes Kapital
Aller Gewinn wird an die Mitglieder abgegeben. Vertheilungsmassstab: der jährl. wachsende Werth der Versicherungen.

Folge davon Stetig wachsende Dividende und daher Vermiaderang der Versicherungskosten von Jahr zu Jahr.Dividende der Lebensversicherung für die Jahrgänge 1877/64: 13 bis 57 der einbezadlten Jahresprämien.
Veolle Dividende nicht nur bei der gewöhntichen einfachen, sondern auch bei der abgekürzten Versieherung.

Auszahlung der Versicherungskapitalien ohne Abzug sofort vach deren fälligdeit.
Bei Erlöschen der Versicherung durch Nichtzahlung der Prämien gleich hode Abfindung wie bet Kündigung.

Rechenschaftsbderichte, Prospecte und jede weitere Auskunft unentgeltlich bei dem Vertreter der Anstalt:
Halle a S.:

7 rees e e

Decken
Handtücher zum beſticken

Tischläufer

i. C. Veddy-Poeniche,

Male a/S.untere Leipzigerstrasse 7.
mit Canevaskante und Mustern

h

in
Wweiss, ecrème und naturel.

in Leinen, Canevas

Seflers, Wettinerſtraße 18.
e Scait 16 Jahren bewährt.

S

u neet

d e
2 W

7 e V 93 D 8 5 e 72 r zr e e S 2W S r
Der rheiniſche Trauben-Bruſt-
Honig, ſeit 16 Jahren einzig
bewährt gegen Huſten, Katarrh,
Heiſ erkeit, Verſchleimung, Hals-

Begtaurant Beächsbauler,

Decken
Handtücher
Tischläufer
Decken
Handtücher
Tischläufer
Kinderservietten

vorzezeichnet

fertig geſtickt

bildern.
mit niedlichen Sprüchen und Genre-

und

Crépestoffen.
wird vielfach in betrüglicher

in gediegener Ausführung Abſivtnacht aymtn geſſcht.
1

und

Puppengedeoke in den verſchiedenſten Arten, auch vorgezeichnet
und mit Canevaskante zum beſticken.

in weiss,
Stück.

Ganevasstose creme und naturel vom

firyan vorgezeichnet und mit Canevaskante zum beſticken inSchürzen Leinen, Canevas und Crépeſtoffen.

RKömische und italienische Schürzen,
fertig geſtickte in Leinen, Canevas und Cröspeſtoffen.

geſchmackvollen, gewählten Muſtern. marke und nebi

pel auf dem Kap-
ſelverſchluß der QuyFlaſchen garan- e

tirenfür ächten rheiniſchen Trau

u. Bruſtleiden, Keiz im S
lukſpeien, Keuchhuſten der Kinder,

Obige Schutz

ger Fabrikſtem
W

ben Bruſt Honig. Derſelbe iſt
käuflich in Halle a. d. S. bei den
Herren Helmbold Co., Leip
Figerſtraße 109; Bilenburg: Rud.
Falcke, Bitterfeld: Guſtav Jkker,
Schafstädt: C. Apel, Brehna:
Th. Sachtler, Aschersleben: A.
Kruſchwitz, Delitzseh: Bruno Mül
ler, Pisleben: Theod. Merckell,
Prmsleben: Theod. Voigt, Hett-
städt.: Conſt. Wagner, Alsleben:

Leipzigerſtraßze 18 I. und
IX. Etage.

Zum Beginn der Winterſaiſon
erlaube ich mir meine geräumigen
Lokalitäten in einpfehlende Erinne-

rung zu bringen. Auf meine vier
vorzüglichen französi-
schen Billards mache ich be-
ſonders aufmerkſam.

Mittagstiſch von 12—3 Uhr im
Abonnement .4 0,75.

Heute Sonntag Speckku-
chen, Stamm Fricassée
von Huhn, BayrischBioer aus der Erſten Culmbacher
Export Brauerei, Lagerbier
von C. H. Schulze.

Ergebenſt

Paul Jahn.

Tüchtige Dienſtboten als:
Kutſcher, Knechte c. empfiehlt
r Neujahr und jederzeit Jnſp.

einboih, Breslau, Ka-
ruthſtraße 4.

Für Weihnachten nen!
Reizende Blumen Lampenſchirme,

Preis Stück 4 Mark, empfiehlt Phi
lippine Hartmann Rammelburg
bei Wippra, Provinz Sachſen.

Brauerei- Verkauf. Jn einer
Stadt (Badeort), Station von zwei
Bahnen, ſoll die einzige Brauerei mit
Reſtauration, großem Felſenkeller c.

Allen Müttern einzig be
währte Mittel, Br. Gehrig's Zahn-
halsbändchen und Perlen, Kindern
das Zahnen leicht und ſchmerzlos zu
fördern, nicht genug empfohlen werden.
Preis à 1 und 1

Depöt für Halle a/S. ſeit ca. 12
Jahren nur bei

orzis Voigt. gr. Ulrichſtr. 16

kann das

Apoth. Rudert, Laucha: CarlSiebig,

Querfurt: A. Roehl u. B. Bern
ſtein, Merseburg: H. Schultze
jr., Weissenfeis: M. Vollrath,
Schkeuditz: Gebrüder Kleeberg,
Sangerhausen Lüttigjr., Calbe:
Alb. Spengler, Sehweinitz: Apoth.

Schneider, Salzwedel: Louis Reh-
feld, Wittenberg: Apoth. Matthe
ſius, Gebesee: Apoth. Beyer, Leip-

zig: ſämmtliche Apotheken.

Man verlange zu jeder Flaſche die
i gelbe Gebrauchsanweiſung.

Grünen und U T Gſchwarzen
von kräftigem Geſchmack und ausge-
zeichnetem Aroma, ſowie

Vanille und Cacao
empfiehlt billigſt auch Wiederver-
käufern Waltsgott.

2 Fuchswallache mit nachweisl.
Abſtammung, von edler Figur, 4 u.
7 zöllig, 7 u. 10 Jahr alt, desgl. 1
dunkelbraune Vollblutſtute, 6zöllig,
12 Jahre alt, lammfromm, geritten
u. gefahren, aus Mangel an Raum u.
Zeit ſehr preiswerth zu verkaufen.
Aſchersleben, Herrenbreite 4 2.

Hühneraungenpflaster

los Hühneraugen,

Albin Henteze,durch
Schmeerſtraße 39.

von Caſſian Lentner in Schwaz
in Tyrol, vertreiben ſchnell u. ſchmerz-

Leichdornen,
Warzen 2c. à St. 13 Pfg., pr.
Dtzd. 1 Mark 20 Pfg., zu beziehen

Hötel „Dum Krouprinz“,
Montag den 20. November 1882

Lüterarisoh-musiKalisohe Soirée.

Kiehn und Vortrag
Violin-Virtuosin
Harriett- Alexandrowa,

per (am Rathhause) zu haben.

„Pripzess Rosenblüthe“ v. Meno
der russ.

Anfang 7 Ubr. NB. Karten à 3
sind in der Buchhandl. des Herrn
Koestler (Poststrasse) u. bei den
Herren Stein brecher Jas-

Ein tüchtiges Mädchen vom Lande
wird geſucht Magdeburger Straße 32.

Parterre

Engliſchen Natur-Spruchunter
richt ertheilt Charlottenſtr. 16

Willängton Wildmen.

für 15,000 bei Hälfte Anz. verk.
werden. Näh. Fr. Günther b. Bahn-
hof Großheringen in Thüringen.

per 1. Januar fut.

Mehrere Jnſpectoren, Der
Feld u. Hofverwalter, Volontäre,
Eleven u. Wirthſchaftsmamſ. ſucht

nicht ablaufend), in allen Packungen,
Brillaut-Paraffinkerzen,
Laternen und Baumlichte

A. Strauss, Magdeburg,
Apfelſtraße 3.

pfiehlt billigſt
Herm. CGraeger, Geiſtſtr. 52.

Pa. Stearinkerzen

in Wachs, Stearin und Paraffin em-



rer Gadeskaleuoerr.
Sonntag den 19. November

Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von

10 12 Uhr Vm.
sbibliothek: Vm. von 11 12 geöffnet im Rathhaus.Scabrige Zbrtbitdun sſchnle: Vm.: Freihandzeichnen, Ornament u. Fachzeich

nen Franzöſiſch, Rehnen, Deutſch, Geometrie. Nachmittag 1--3 Uhr. Eng-
liſch, Freihandzeichnen, geometriſches und Modellzeichnen im Stadtgymnaſium.

in: Vm. 11 Vorſtandsſitzung.e hen Verein Ab. von im Reſtaurant Reichskanzler
Concerte Gr. Concert von der Capelle des Stadtmuſikdir. W. Halle: Nm. 3, in

der Saalſchloßbrauerei.

Stadt Theater
Sonntag den 19. November.

10. Vorſtellung im II. Abonnement.
Zum erſten Male:

Der Mann im Monde.Poſſe mit Geſang in 5 Bildern v. E. Jacobſon. Muſik v. G. Michaelis.
Montag den 20. November.

Vorſtellung im II. Abonnement.
Zum ſiebenten Male:

rie.Poſſe mit Geſang in 3 Acten von H. Wilken und G. Juſtinus,
Muſik von G. Michaelis.

Dienstag: Zum erſten Male:
Glück bei Frauen Luſtſpiel in 5 Acten von G. von Moſer.

Montag den 20. November:
Kgl. UniverſitätsBibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet v. Vm. 8--1 Uhr, Aus-

leihen der Bücher u. Abgabe derſelben von 11--1 Uhr.
Bibliothek der Kaiſerl. Leopold.-Carol. Academie: geöffnet Nm. von 3-6 im

Gebäude der Königl. Univerſitäts- Klinik am Domplatz.
Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts: Dienſtſtünden v. Vm. 8 bis Nm. 4.
Königl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes u. des Saalkreiſes Dienſtſtunden Vm.

von 8 12 u. Nm. von 3-6.
StadtverordnetenVerſammlung: Nm. 4 im Sitzungs-Saale.
Standesamt: Vm. v. 9-- 1 u. Nm. v. 3-—5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 4—5 10.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-—-5 Brüderſtr. 6.
Vörſenverſammlung: Vm. 83 im ſtädt. Schützenhauſe.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8-- 12 Uhr Vm. und von 2 6 Uhr Nm.
Städtiſche Fortbildungsſchule: Ab. 8—10, reſp. 9 Buchführung, I. Ab-

theilung: Geometrie; II. Abth.: Freihandzeichnen, Ornament und Fachzeichnen
im Stadtgymnaſium.

Polhtechniſcher Verein: Ab 7—-9 Bibliothek u. Leſezimmer im „Kronprinz“.
Kaufmänn. Verein „Mercur“: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Schachklub: Ab. 8 im Hotel „zum Kronprinz“, part.

all. Turnverein: Ab. 8—10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
hiemeſcher Geſangverein: Ab. 7 Uebung für Damen, Ab. 8 für Herren in der

Dresdener Bierhalle“.Akademiſcher Geſangverein: Ab. 8 Uebung im „Reichskanzler“.

Verein ehemaliger „36ger“: Ab. 8 in der „Halloria“.
Concerte. Trio- Concert von Muſikdir. Apel 2c.: Ab. 8 in der Actienbrauerei.

St. Ulrich-Kirchen-Perein.
Montag d.z20. Novbr., 8zUhr Abends im goldenen Löwen.

Alle Gemeindeglieder, welche ſich für den Verein intereſſiren, werden drin-
gend gebeten, zugerſcheinen. Gäſte aus andern Gemeinden ſind ſtets willkommen.

Namens des Vorſtandes: R. Wächtler.
Verein für Erdkunde.

Außerordentliche Sitzung Montag d. 20 d. um 8 Uhr
im Saal des Roſenthals:

Vorführung der Samojeden.
Eintrittskarten zu 25 ſind für Vereinsmitglieder auch noch am Eingang in
den Sitzungsſaal zu entnehmen. Kirchhoff.

e eeeeeerererv—-

Zur Vorfeier des Todtenfeſtes.
Sonnabend den 25. November Abends punkt halb 5 Uhr

in der erleuchteten und erwärmten Marktkirche

Muvikautführung der Singakademie:
1) Präludium u. Fuge für die Orgel, von Seb. Bach.
2) Zwei Choräle: „Ach wie flüchtig“ und „Ich hab in Got-

tes Herz und Sinn“, Tonsatz von Seb, Bach.
3) Requiem von Mozart.

Soli: Frl. Verhulst aus Amſterdam,
Fr. Friedrich-Eichler a. Leipzig,
Hr. Dierich. Concertſänger aus Leipzig.

Concertſängerinnen

z director Voretzſch, Wilhelmſtr. 5 J.

alle a. S.
t 4 nene t r

Fabrik für Eisenbauten. C
ERisengrosshandlung, verbunden mit ERisengiesserei T. Ranges.

e

werbe- und Industrie-Ausstellung in Halle a/S, I881.
schöne und preiswerthe Ausführungen nach eigenen, neuen,
unter reeller Garantie.

Specialität: Gewächshäuser und Wintergärten jeder Art mit vorzüglichen Heizungen
Veranden, Balkons, Paviüilons, sehmtedgeiserne Thore und Giütter, Gartenmöbel, Fenster ete

P Besteingerichtetes grösstes Etablissement dieser Branche.
Zahlreiche Empfehlungen für wolide,

Prämiirt auf der Ge-

vielfach verbesserten Mustern,

Kegehw. Jidel

Leipzigerſtr. 105 Für Domen Unterröcke

empfehlen ihre große Auswahl aller Leimen- u. Baumwollwaaren,
Fertige Wäſche für Herren, Damen und Kinder,

ſowie Rettwräsche in ſolider Ausführung.

immer Garderobe.,
für jedes Alter, vom einfachſten bis zum hochfeinſten.

und gutſitzende Corsets,

Nachgerade ſcheint die Vereinigung
von Nähmaſchinen-Fabrikanten und Händlern die ſich „Concordia“ nennt,
herausgefühlt zu haben, daß ihre unaufhörlichen gegen mich gerichteten Re-
klamen allen Menſchen zum Ueberdruß werden (es ſind ſchon Mitglieder
deshalb wieder ausgetreten, auch haben verſchiedene Zeitungen die Aufnahme
ſolcher Reklamen verweigert), und findet nun die Fortſetzung derſelben durch
einige Mitglieder derſelben Geſellſchaft ſtatt, deren Namen mir zum Theil
bisher gänzlich fremd waren.

Jch habe nun keineswegs Luſt, mit dieſen Herren lange zu polemiſiren,
ſondern wiederhole nur meine frühere Erklärung, daß ich jederzeit bereit
bin, mit meiner Singer Maſchine den Wettkampf mit
derjenigen dentſchen Nähmaſchine aufzunehmen, welche in öffent
licher unpartheiiſcher Prüfung als die beſte anerkannt wird.

Was die Original Singer Maſchinen ſind, weiß Jedermann in der
ganzen Welt, und das dreißigjährige Beſtehen der Fabrik ſowie ein jähr-
licher Umſatz von über 500,000 Maſchinen bürgen ſür deren Güte; was
aber die 21 Fabrikanten liefern, die die letzte Reklame unterſchrieben haben,
werden nur ſehr wenige wiſſen und iſt mir ſelbſt auch gänzlich gleichgültig,
das Publikum hat jedoch unbedingt das vollſte Recht, dieſes zu
erfahren, und darum iſt es gewiß eine ſtarke Zumuthung an daſſelbe, wenn
jene Herren behaupten, „die Frage nach der beſten deutſchen Nähmaſchine
ſei abſolut nicht zur Sache gehörig“, oder mit anderen Worten, die Oug
lität ihrer Maſchinen ginge Niemand etwas an.

Die Manier, ſeine Waaren auf Koſten und durch Herabſetzung anderer
zu empfehlen, iſt ſchon ſchlimm genug, aber ſoweit zu gehen und dem Publi-
kum ſein gutes Recht verkümmern zu wollen, nach der beſten Waare zu
fragen, iſt jedenfalls neu und ſehr lehrreich; die Original Singer Maſchinen
bedürfen aber glücklicherweiſe derartige Mittel zu ihrer Empfehlung nicht
und das wird wohl den Neid jener 21 verurſachen.

W en e HnHalle a S. Leipzigerſtraße 103.

Neue Sing-Akademie.
Sonntag den 26. November Nachmitt. 5 Uhr

mm P oGeistliches Concert
zur Weier des TWodtenſestes.

Psaim 42 f. Soli, Cher u, Orchester v. Mendelssohkn,
das Sopransolo gesungen von Frau Voretzsech.

Saalschloss Brauerei
(Giebichenstein).

Eintrittskarten zu 1 und Texte zu 10 ſind bei Hrn. Karmrodt,

gegenüber im Laden des Herrn Götte.

o TFeine Holzgegenstände,
in 600 Muſtern, ſowie alle Materialien für jede Malerei empfiehlt

F. Bretschneider, Mauergaſſe Nr. 3.
S Bee

Anzeigen aller Art
für sämmtliche Zeitungen, Vachzeitschriften, Kalender ete. der Welt werden unter don

theilhafte Ausnahmspreise bewilligt von der
Central-Annoncen- Expedition

Von

G. L. DAVUBE C C.
Kostenanseohläge bereitwilligst. Zeitungs Kataloge gratis und franoo,

äohtern der bedeutendsten Zeitungen des Ausſandes im Stande ist was nortrese

Anzeigen für die ausländisehe Presse

Büreau in Halle a/S. Schmeerstrasse 24.

J. 7 d.e GGGGe O C

Hr. Ravenstein,

Barfüßerſtraße 19, zu haben am Nachmittage der Aufführung auch der Kirche

Segeltuch und Terra cotta Waaren, zum Bemalen und Spritzen

7S S
coulantesten Bedingungen aut das Prompteste befördert und ber grösseren Autträgen ver-

der deutschen und ausläncdischen Zeitungen

mt Elnzige Annoncen Expedltion, welohe durch eigene Annoncen Pacht

zu sehr ermässigten Preisen zu besorgen

S C

S e Tavble d'höte 0,60 d i4 S 2 g „60. richstrassen Ecke.Alle Sorten Schwämme S S S S Suppe, Gemüſe u. Braten in
enmpfiehlt in zroßer Auswahl S S. e E. Peter's Restaurant, J Holleben

Waltsgott. Kühle Brunnengaſſe SanS S e u Zur Kirmess Sonntag denHülsen abzulaſſen Langegaſſe S 2tes Haus vom Markte. 19 und Montag den 20. d. M
11 r. 13 S Sächſ. Gewinnliſte. ladet ergebenſt ein SEin noch gutes brauchbares Arbeitspferd verkauft Zſcher ben Nr. e ren gel.

Geb auer S cht wet ſchke' ſche Buchdruckerei in Halle

Sonntag d. 19. Novbr.

Grosses Concert
v. d. Capelle des Stadtmuſikdirector

W. Halle.

Requiem v. Cherubini.
Neue Sing-Akademie.

Montag d. 20. Nov. Ab. 6 Uhr Uebung im Saale der Volksſchule.
Psalm v. Mendelssohn. Requiem v. Cherubini.

Anmeldung neuer ſingender und zuhörender Mitglieder bei Herrn Muſik-
Der Vorſtand.

X Tägliche Aus ern und
h Rehwild empfängt
W ilu. Sohubert.
XPrima geräucherten ingeräucherten Winter-Rheinlachs, J
T 8Strassburger Günseleber-

Anfang 3*, Uhr. Entree 25 J pasteten,Rügenvwald. Günsebrüste,
e

ip Teltower Rübchen,Neuheit! T Peinst. Astrachan. Caviar,

Ca. A. T SeeIl Schube
Vorzüglicher Mittagstiſch grosse Stein- u. grosse Ul- 8

Schlittengeläute

empfiehlt in großer Auswahl

J. R. Gessner,
große Steinſtraße Nr. 10.

Schlittengeläute
in großer Auswahl, Schellen und
Glocken empfiehlt

Ferdinand Baassengier,

gr. Klausſtr. 26.
Reparaturen ſchnell und gut.

niſſen ſuchen pr. 1. Jan. 83 Stellung
durch Frau Kuhne, Naumburg a.
d. S., gr. Wenzelsſtr. 9.

Neues Theater.
Dienstag den 21. Nov. 7 Uhr

Grosses Concert,
Kapelle 107 Regts. Dirigent: Königl.
Muſikdirector Walter.

Zur Aufführung kommt u. A. Vor
ſpiel zu Parsifal v. R. Wagner.

TodesAnzeige.
Plötzlich und unerwartet wurde uns
heute unſer guter Mann und Vater, der
Kaufmann Franz Finger, durch den
Tod entriſſen.

Mit der Bitte um ſtilles Beileid.
Halle a/S. d. 18. Nov. 1882.

FamilienNachrichten.
Der „Magd. Ztg.“ entnommen:

Verlobt: Frl. Antonie Gueridon mit
Hrn. Kaufm. Gottfried Gerlach (Magde
burg). Frl. Eliſe Ruthe mit Hrn. Louis
Schröder (Gommern).

Verehelicht: Hr. Dr. Paul Heinecke
mit Frl. Thereſe Klefeker (Barby). Hr.
Ernſt Groſſe mit Fräul Agnes Leyſer
(Oſchersleben).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. O. Rohde
(Magdeburg). Hrn. C. Hubbe (Steingut-
fabrik bei Neuhaldensleben). g

Eine Tochter: Hrn. Auguſt Lude
Gagrepurg Hrn. Paul Knüppelholz

edeburg). Hrn. Förſter Dreger (Letz
ngen).

v eſtorben: Hrn. G. Steinemann Sohn
ilhelm (Ma eburg). Hrn. F. PlanSohn Kurt oinigden) Hr. Kaufm.

Hr. Guſtavritz Köhler (Magdeburg).
chade (Kl.- Mi

Der „Kreuzzeitung“ entnommen:
Verehelicht: Hr. Dr. jur. Volkmar von

Wurmb mit Frl. Eugenie Alberti (Char
lottenburg.) Hr. Prem.Lieut. F Bullrich

ühlingen).

mit Frl. Marie Janßen (Amſterdam).
Geſtorben: Hr. Prem. Lieut. Alfred

v. Gian (Berlin). Hr. Stat. Vorſteher
Julius Cäſar Schumann (Berlin). Hr-
Rittmeiſter z. D. Carl von Winterfeld
(Potsdam). Hrn. Landgerichtsrath von
Münchow Tochter Ella (Bromberg). Hrn.
c Emil von Katte Sohn Hermann
Heinrich Alfred (Steckelsdorf). Hr. Sec.
Lieut. J. Plehn (Heidelberg)

Delonomie Mamſells mit guten Zeug
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